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Umtl'icher Hheil.
M . , ^ k. und f. Apostolische Majestät haben mit

"klWsier Entschließung vom 11. Ju l i d. I . dem
l „ ? ' ^ r a t h e Franz I e l e n in Wien das Ritter-
geruht 3ranz-Iosef'Ordens allergnädigst zu verleihen

A l l e ^ ^ ' " "d k. Apostolische Majestät haben mit
L ° n d W " Entschließung vom «. Ju l i d. I . dem
Ntte lr ^ " ^ ' " ^alizien Alexander Ü i t t i c h das
leihen a l Franz-Iosef.Ordens allergnädigst zu ver-

Uichtamtlicher Gheil.
^N).Iosep,i>Elisal,etli.Goldftipcndien.

c>ü h ^ ? . Studienjahre 1891/92 angefangen kommen
bri i / - ""wersitiiten Wien. Lemberg. Agram und I n n s ,
vier < ? ? ^ ^ " ^^ dürftige nnd würdige Hörer der
sl'ftcnki - ̂ " ^stifteten Franz.Ioseph.Elisabeth.Oold.
Verleibn ' " ^^resausmaße von 30t) st. in Gold zur

e i g e M ^ ^ " um eines dieser Stipendien haben ihr
Vi° ie?'U geschriebenes, an Se. k. und k. Apostolische
Tciuf. nk ^ M e t e s Gesuch zu belegen: 1.) mit dem
lUNlent?.. ^ b " M s c h e i n e ; 2 ) mit glaubwürdigen Do«
Bandes >, ^ ' ^ " Dürftigkeit unter Nachweisung des
^Ml<„'itt ""mögens-, Einkommens- und Familien«
^ijuna - ^ " ä l tern, eventuell im Falle der Ver-
ilbkl h" ^ " "cm Belege der Vormundschaftsbehörde
Mä lz , ' ° ^ l l i gen Vermögensstand; 3.) mit dem Matu-
s i n d / H ' ' ' ^ ""^' "en« sie schon Universiläts. Hörer
^^l i isien^^ " ^ ^ " Eolloquim- oder Staatsprüfung«,
wöbe, i?>> M ' ^ des zweiten StudicnsemesterK 1890/91,
^l lnGn ^ ^merkt w i rd , dass unter gleichen Ver«
^ d i f ^ lene Competenten, welche die Universität«'
r T)ie 3 c ? " ^ n . den Vorzug genießen.

der zn^'Uche haben auch die Angabe zu enthalten.
°l»tt i ra^ . . b " bereits im Genusse eines Stipendiums
erner,'en, ""ks Bezuges aus öffentlichen Cassen steht,
ne sich ,, ^ " Abiturienten, welchem Facultätsstudium
, ' ^ i zs" widmen beabsichtigen, und sind längstens
^ ^ e 2 ? ^ ^ bei der k. und k. General-Direction
^ c h ^ N k n Fonds in Wien (t. und k. Hofburg)

2ll U ' / " l später eiulanaeude oder nicht gehörig
Mche wird leine Rücksicht genommen werden.

Feuilleton.
^ l n e Reise durch vier Welttheile.

! " ^ P r o A ! ^ ! ? des Berliner Museums für Völker-
s>? lgerli ̂ " ^ a s t i a n st^tete in der jünasten Sitzung
^ 9i«i .. Gesellschaft für Erdk.mde Ber.cht über
^ gedauert ^ ' " Welttheile ab. die sieben Viertel-

A"«!, h^ A" 'ger «ls vier von unseren fünf Welt-

^ l j ü b r e .. I ^ ° ^ ' ° " °"^ ^ " ' " ^ ^ " ^ " ° ^ ^ "A ^ch aus »>^^bnten Reise besucht. Zuerst begab

i f t ? bis K ° " . ^^zlich vollendeten transkaspischen
ss M alten u " ? ' ^ ' b"n Endpunkte derselben. Hier
2'bewegunaln " . " " ' ^ i d e zweier Völker ul.d
»v ^ N i c h w " die eine erstreckt sich in west-
2 " j°hrk>.mi? ! " ^ Virma und China, die zweite
"°ch H!est^""be"elangen. vielfach widerholteu Slijhen
< z „ ^ " einmal - ^ ' ^ p ° pichtet.
n U ^ ' o n in , m , " ! ! ^ " s e der Zeiten bewegte sich cinc
V ^ " Läude?A'!!'^ europäische Cultur
die? besGrok' ^ Indus tragend: der Zug Alex-
"lid <7 bcr Gelles" " ° ^ ^ute kuüftfen sich au ih.'
v^^genden »"'b von Samarkand erzählte Mylhrn

^ " e n / d i e ? ^ t werden dort Ausgrabungen
e ! , s ^ ^ trauKlal»^ ^ü g^ßen Macedonier erinmrn.
' "lchem 2 ch' ^^ " "st ist bestimmt, wieder
di ^ ' ' " d hie " N " ^ Mittelasien die Wccie zu
li ir?^»len Iah b ? n . " ^ ^ " t i a u s Ueberzeugung für

'° ^ i n H ' W d e r e die Aufgabe Russlands. lind
erachtet Vastian die mittelasiatischen

Schluss der Session.
- Wien. l?. Juli.

Das Abgeordnetenhaus hat gestern einen Sessions-
abschnitt beendet, der wohl einer der denkwürdigsten in
der Geschichte des österreichischen Parlamentarismus
geuannt werden darf. Als am 9. Apri l das neugewählte
Abgeordnetenhans zusammentrat, da stand man vor
einer neuen Kammer mit all dm politischen und
Personen>Nkuderungen, welche die Neuwahlen gebracht
hatten. I n Böhmen war durch eine elementare Be-
wegung die allczechische Partei hinweggefegt worden;
ans Galizien kam eine compacte ruthenische Abordnung;
aus deu deutsche» Alpenländeu» erschienen die extremen
Fractionen in verstärkter Anzahl, und die alten Parteien
wies?» vielfach neue Erscheiuungeu auf. welche dem
Bilde des Hauses ein anderes Gepräge gaben.

Aber all das war es nicht, was der bevorstehen-
den S'ssiou deu eigenartigen Charakter lieh. Nicht bloß
neue Par t ien und nicht bloß, neue Männer waren auf
dem Plan erschienen, sondern ein nener politischer Ge»
danke erfüllte die Gemüther, ein neues Programm war
aufgestellt worden, welches der Thätigkeit' des Par-
laments Ziel und Inhal t geben sollte. Krone und
Regierung hatten au alle gemäßigten Parteien die Auf-
forderung gerichtet, im Interesse gemeinsamer sachlicher
Wohlfahrtsarbeit die trennende Streitfrage vorläufig'
ruhen zu lassen und einseilige Parteibestrebungen, ohne!
darauf bleibeud zu verzichten, zurückzustellen, damit
ruhige Stimmung und reichliche Muße gewonnen werde
für die ersprießliche materielle Thätigkeit des Par-
laments.

Fragt man heute, ob und welchen Fortschritt diese
Idee gemacht, ob dieser im parlamentarischen Leben
Oesterreichs neue Gedanke sich in das Bewusstsein der
V völkerung und der Parteien eingelebt und Boden
und Wurzel gefasst hat, so kann die Antwort nicht
anders als bejahend lauten. Man kann nicht sagen,
dass dieser Gedanke, wenigstens bei den ersten Parteien,
sich erst mühsam durchringen und Geltung erkämpfen
musste. Nein. Von allem Anfang an wurde er in der
öffentlichen Meinung überwiegend mit Sympathie auf«
genommen, und die widerstrebenden Elemente mussten
sich bald vor der überzeugenden nnd zwingenden Macht
des Programmes der Thronrede beugen. Ein kurzer
Rückblick auf die abgelaufene Budqet'Debatte lehrt dies
zur Genüge. Ein Geist der Mäßigung, der Sachlichkeit,
der gegenseitigen Achtung war in das Parlament ein-
gezogen, der jahrelang von dieser Stätte verbannt ge-

Verhältnisse. dass er mrint. Russland sei dadurch für
absehbare Zeiten an irgend welchem kriegerischen Vor.
gehen in Europa verhindert, eben weil es eben noth-
wendigerweise den Schwerpunkt seiner Machtcntfaltung
nach Ceutralasien werde verlegen müssen. Die trans-
kaspische Bahn selbst verdankt übrigens ihr Entstehen
nicht etwa einem großangelegten, weit vurausschauendeu
P lan , sondern ist eigentlich als das Werk des Zu .
falls zu bezeichnen. Nachdem in den sechziger Jahren
Taökmd und Samarkand von den Russen beseht waren,
machte sich bei der Belagerung anderer dort gelegener
fester Plätze die Schwierigkeit des Provianttransports
uuangenehm fühlbar, und um hier Abhilfe zu schaffen,
beschloss man die Erbauung einer kurzen Localbahn.
die sich auf Samarkand stützen sollte.

Als dirse Bahn aber fertiggestellt war, war die
Eroberung der in Rede stehenden Gegend schon auf
andere Weise ermöglicht, die Bahu war eigentlich über-
flüssig geworden. Da sie nun aber einmal angelegt
war. wurde sie weiter ausgebaut, und so entwickelte sich
endlich jcuer gewaltige Schienenweg, der bestimmt ist,
europäische Verhältnisse bis in das Hrrz Asiens zu
trage», an die Stelle, an der die Wiege unserer ruro«
Mischen Bevölkeruug stand.

Von Samarkand begab sich Vastiau nordwärts
zum Schwarzen Meer uud bcsuchtc namentlich Trape-
zuut. die Hauptstadt der alttu trapsznntischen Kaiser.
Trapczuut ist bekanntlich der Punkt, au dem die unter
.teuophon aus Asien heimkehrenden Griechen ans
Schwarze Meer kamen und im frohen Oesühl der
Rettung aus uusagbareu Leiden und Gefahren »Tha-

schienen. Der Terrorismus der Roheit und der Lungen-
kraft, der früher so oft das Haupt erhob« n hatte, lag
zu Boden; parlamentarische Excesse bildeten nicht mehr
einen pikanten Gegenstand der Nfugier, sonder» des
Widerwillens und der Zurückweisung. Nichts spricht
deutlicher dafür, welche moralische Eroberung?» das
Programm der Thronrede gemacht hat, als die Haltung,
welche die radicalen Parteien einnahmen. Aus dem
Munde des Führers der Deutsch.Nalionalen hörte man
eine Rede. die durch kluge Mäßigung und eiue wohl'
thuende Reserve überraschte. Der officielle Redner der
Iungczeche» brachte es über sich, für den Dreibund
und gegen den Panslavismus sich zu erklären, und als
eben diese Partei vor der Gefahr stand, durch die
scandalöse Rede Vasaly's schwer compromitliert zu
werden, beeilte sich ihr Obmann zu constatieren, dass
Herrn Vaiaty's Auslassungen nur auf dessm eigenes
Kerbholz zn schreiben sind.

Dass dies erreicht wurde, ist wahrlich nichts Gl-.
ringes. Man bedenke, welchen natürlichen Schwierig-
tVilcn das Programm der Thronrede begegnen musst-,
obwohl die Sympathien aller besseren Elemente auf
seiner Seite standen. Es gewährte den Parteien, aber
es forderte weit mehr von ihnen. Es gewährte allen
maßvollen Richtungen die active Theilnahme an den
Staatöa/schäften. aber rs forderte von allen den vor«

! läusigen Verzicht auf die Durchsetzung einsriliger Partei-
Itendenzen. Es gewährte allen die Beruhigung, das« sie
nicht Besiegte sein werden, aber es forderte von allen
den Verzicht daraus. Sieger zu sein. E i gewährte
ihnen die Beruhigung, dass leine Partei in die Oppo-
sition gedrängt werden soll, aber es forderte sie auf,
den Gedanken an eine einseitige Parleiherrschaft fallen
zu lassen. Es appellierte an die Klugheit, Einsicht und
Selustbeschränkliug der Fractionen, es misste sich aber
auf bittere Kämpfe mit dem Egoismus, dem Ehrgeiz,
der Furcht vor ungeduldigen Wählerschaften gefasöt
machen.

Wenn diese politische Idee trotz alledem mit jedem
Tage an Einfluss und Geltung gewonnen hat, so liegt
darin ein glänzendes Zeugnis für die innere Wahrheil
und Lebenskraft und die Bürgschaft des weiteren Er-
folges. Der Abgeordnete Ernst v. Plener hat bei dem
Nbschiedsmahle der Vereinigten deutjchen Linken den
Gedanken ausgedrückt, dass die Partei mit Geuug-
thuuug auf die abgelaufene Periode zurückblicken kö:me,
dass jedoch die Zlikuuft noch immer Vorsicht und ein
wachsames Auge erheische. Herr v. Plener war in
vollem Rechts als er die Lage seiner Partei in diesem

latta, Thalatta» rufen tonnten. I n Trapezunt ist übn-
gcns noch der Palast der alten Kaiser zu sehen. Von
dort begab sich Vastian über Constantinopel durch da«
Rothe Mehr und über Massauah nach Zanzibar. I n
Massauah, das durch die Expedition der Italiener jeht
erst bekannt geworden ist, fand Vastian die Lage der
Europäer recht unerquicklich, was eine Folgr nicht
minder der politischen Verhältnisse, als der ungüostigen
klimatischen Zustände ist. Dagegen rühmte Bastia,, die
Aufnahme, die der Deutsche jetzt in Zanzibar findet,
während iu früheren Zeiten dort manche Unannehm-
lichkeit zu überstehen war.

Von Zanzibar gicug die Reise nach Bombay.
Hier machte sich dem Reisenden, der Indien zum letzte,,,
male im Jahre 1872 besucht hatte, eine gewaltige
Veränderung bemerllich: die Folge der Eröffnung deK
Sm'Ml la ls und der dadurch erleichterten Verbindung
mit Westeuropa. Dieser Einfluss machte sich in so Plötz-
licher. „„vermittelter Weise geltend, dass die Eiuwohncr
uicht Zeit hatten, sich allmählich den fremden Ein-
drücke« zu accommodieren, fo dass das Ganze dadurch
den Eindruck macht, als habe riue Revolution, nicht
eine Assimilation stattgefunden.

Die Bevölkerung Iudiens ist durch ihre ganze
Veranlagung dazu disponiert, unter fremder herrschn^
zu stehen und hat thatsächlich auch. soweit unsere hist»
rische Kruntnis reicht, sich stets uuter fremder Herrschaft
befunden, bald besser, bald schlechter, aber pdensall«,
nach Äastians Meinung, nie so gut. wie unter der
jetzigen Herrschaft der Engländer. Der aristokratisch
abgeschlossene Engländer passt nämlich sehr gut zu d ,u
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Lichte darstellte. Es wird gut sein, sich daran zu er«
innern, dass diese glückliche Situation der Partei dem
Umstände zu danken ist, dass sie der Idee eines Zu-
sammenwirkens mit den anderen Parteien so bereitwillig
näher getreten ist. Dieselben Männer von Talent und
Charakter, welche heute die Partei leiten, standen ja
auch früher an ihrer Spitze; in derselben Stärke wie
jetzt war ja auch früher die Partei im Hause ver-
treten. Was aber ihre Stellung verstärkt und gefestigt
hat, ist eben das Heraustreten aus der unfruchtbaren
Opposition und das Betreten des Bodens positiver Mit»
Wirkung an den Staatsgeschäften.

Was Herr v. Plener von seiner Partei sagte,
möchten wir vom Standpunkte des Staatsganzen wieder«
holen: Wir dürfen mit dem Erfolge der abgelaufenen
Session zufrieden fein; aber der Zustand von heute ist
noch kein definitiv befriedigender, kein fester und kein
geordneter. Dass er das werde, dahin zu wirken, ist
Aufgabe aller erhaltenden Elemente des Staates, und
der bisherige Erfolg ist die Bürgschaft dafür, dass es
gelingen wird, die patriotischen und gemäßigten poli'
tischen Elemente zu dauernder und erfolgreicher Coope-
ration zusammenzufassen.

Politische Ueberficht.
( G e m e i n d e Görz . ) I n der vorgestrigen feier<

lichen Sitzung der Gemeindevertretung von Görz legte
Bürgermeister Dr. Maurovich in die Hände des Statt«
Haltereirathes Ritter von Vosizio den Eid ab. Die
Ansprache des Statthaltereirathes und die Rede des
Bürgermeisters wurden mit anhaltendem Beifalle auf«
genommen.

( P r a g e r L a n d e s - N u s s t e l l u n g . ) Man
telegraphiert uns unterm Vorgestrigen aus Prag:
Ueber Einladung conservativer böhmischer Cavalirre des
Abgeordnetenhauses ist mittels Separat»Trains zum
Besuche der Landes-> Ausstellung eme Anzahl von
Reichsraths - Abgeordneten angekommen, darunter 12
deutsch-confervative, 16 Polen und 7 Slovene«. Unter
den Angekommenen befinden sich Hohenwart und Co-
ronini.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die parlamentarische
Hochsommerpause wird nun bald vollends in ihr Recht
treten. Das Herrenhaus, welches sich heute versammelt,
wird noch zwei Sitzungen halten, worauf am 22. d. M .
die officielle Vertagung des Reichsrathes ausgesprochen
werden wird. Allgemein wird das Ergebnis des Sessions«
abschnittes als ein befriedigendes und als ein solches
bezeichnet, welches der begründeten Hoffnung auf eine
dauernde Consolidierung der parlamentarischen Ver-
hältnisse Raum lässt.

( N e u e s S t r a f g e s e t z . ) Der Ausschuss zur
Durchberathung des neuen Strafgesetzes beschloss, sich
nicht für permanent zu erklären. Bei der Wahl der
Referenten wurden gewählt: Abg. Dr. Kopp zum Refe«
renten für den allgemeinen Theil und die Einführungs«
bestimmungen, der Abg. Graf Pininski für die Verbrechen
und Vergehen, Abg. Lienbacher für Uebertretungen. Die
Ausschussmitglieder haben ihre etwaigen Abänderung«»
antrage an die Kanzlei des Hauses behufs Drucklegung
und Vertheilung an die übrigen Mitglieder einzusenden.
Der Nusschuss tritt im Herbste wieder zusammen zur
Entscheidung, ob eine Generaldebatte über die Gesetzes»
Vorlage stattfinden soll oder nicht.

immer noch nach Kasten streng geschiedenen indischen
Volk, und schon aus diesem Grunde der inneren
Analogie hält Bastian die englische Hegemonie über
Indien für unbedingt sicher und nicht durch Russland
bedroht.

Darum braucht England auch nicht besorgt dar«
über zu sein, dass von Samarkand, dem Endpunkte der
russischen Eisenbahn, der Weg durch Khabul nach
Indien so bequem ist, dass man ihn nach allerdings
wohl etwas übetriebenen russischen Nachrichten in vier»
spännigen Wagen zurücklegen kann; jedenfalls ist der
Einmarsch leicht, und die Engländer lassen eine nur
selbstverständliche Vorsicht walten, wenn sie ihre Eisen»
bahn bis nach Kandahar führen, um bei etwaigen
Eomplicationen sofort Mi l i tär bis an die Grenze
schaffen zu können. Diese Complicationen können aber
nur vorübergehender Natur und Folge.Ereignisse etwaiger
europäischer Verwicklungen sein, in der Hauptsache
und dauernd wird Russland sich auf llentralasien be«
schränken müssen, während Indien den Engländern ver-
bleiben wird.

Die indischen Eisenbahnen sind natürlich auch
neueren Datums, und charakteristisch für die Ver-
A ^ X " ' ^ ! - ^ sich Zuzogen haben, ist die
u n k V n a r e « " ^ ^ ' ^ ' 1 ' " ° " ^ " b a y nach Madras

B nares d,e m: Jahre 1872 auf Ochsenlarren
gemacht wurde und zwei Monate dauerte jetzt au? der
Eisenbahn m 48 Stunden
bahnfahrt ist übrigens für die e i n K "ene ind ch^ » 7
völkerung häufig mit argen Gewisseuznöthen verbunden
denn wenn auch die englische Verwaltung getrennt
Wagen für Muhamedaner und Nudhisten sowie sür
die verschiedenen Kasten der budhistischen Bevölkerung

( D e m o n s t r a t i o n e n i n F i u m e . ) Die Buda«
pester Blätter ohne Unterschied der Parteistellung for-
dern eine strenge Untersuchung des Falles in Fiume,
über den die Abgeordneten Horanszky und Ugron inter«
pelliert haben, und verlangen, die Regierung möge die
directe Annexion Fiume's an Ungarn in irgend einer
Form aussprechen lassen. Da dies nach dem Wortlaute
des zwischen Ungarn und Kroatien bestehenden Aus«
gleichsgesetzes nicht angeht, so wird diese Forderung
wieder in Kroatien einige Aufregung verursachen.

( O e s t e r r e i c h u n d I t a l i e n . ) Die dritte ila>
lienische Flolten«Divlsion wird Pola und einige dal'
matinische Häfen besuchen. Sie ist zu diesem Zwecke
von Venedig nach Pola abgefahren. Die politische Be-
deutung dieses Besuches seitens der Kriegsmarine un»
serer italienischen Bundesgenossen wird klargestellt durch
den Gischichtskalender. Heute den 20. Ju l i ist der
25jährige Jahrestag der Seeschlacht von Lissa.

( A u s D e u t s c h l a n d . ) I n den Rheinlanden
regen sich die Bergarbeiter wieder. Nach einer M i t -
theilung der «Kölnischen Vollszeitung» grräth die Be-
wegung dortselbst neuerdings in lebhafteren Fluss.
«Da die wirtfchaftliche Lage gegenwärtig wenig Aus-
sichten auf einen Ausstand bietet, so ist es wohl zu»
nächst nicht auf eine Erneuerung, sondern auf die Vor«
bereitung der Arbeitseinstellung abgesehen,» meint das
genannte Blatt. Auch in Posen scheint die Arbeiter-
bewegung und besonders die socialistische eine rege und
bedenkliche zu sein. I n einer kürzlich in der Hauptstadt
Posen stattgehabten Versammlung angesehener Bürger
beider Nationalitäten aus der Stadt und der Provinz
wurde die Gründung eines Provinzialvereines zur Be-
kämpfung der socialdemokratischen Bestrebungen in der
Provinz Posen beschlossen.

( D a s eng l i sche P a r l a m e n t . ) I n der letzten
Zeit war viel von einer bevorstehenden Auflösung des
englischen Parlaments die Rede. Der Ministerpräsident
Salisbury schlug nun alle derartigen Gerüchte zu
Boden, indem er kürzlich bei dem Essm der Confer«
vativen in St. James Hall sagte, das gegenwärtige Par-
lament würde der Septennatsacte zufolge bis August
1893 dauern. Er erblicke kein Anzeichen, dass das Land
unzufrieden mit der Regierung sei und baldige Neu-
wahlen wünsche.

( F r a n k r e i c h u n d S i a m . ) «Standard»
meldet aus Bangkok: Die Beziehungen zwischen Frank-
reich und Siam beginnen gespannte zu werden. Die
Franzosen sind eifersüchtig wegen des Einflusses der
Deutschen und Engländer am siamesischen Hofe; die
Siamese» sind ihrerseits durch die Thätigkeit be-
unruhigt, welche die Franzosen an der Ostgrenze ent-
wickeln.

( D e r n e u e C o m m a n d a n t v o n W a r s c h a u . )
Zum Commandanten von Warschau ist General Ko>
marov ernannt worden, der Bruder des Redacteurs des
«Sviet». Derselbe hat während seines militärischen
Wirkens in der transkaspischen Provinz Proben großer
Schneidigkeit und Tüchtigkeit gegeben.

( I n d i a n e r - A u f s t a n d . ) Seit einigen Wochen
befinden sich die Chippewa«Indianer auf der White
Earth'Reservation in Minnesota im Aufstand. Am
letzten Samstag betheiligte sich auch eine Abordnung
der Leech'Lake«Indianer an dem Kriegstanz.

( R u s s l a n d . ) Die Feier der silbernen Hochzeit
des russischen Kaiserpaares wird in Petersburg statt«

eingerichtet hat , so lassen sich doch in der Hast des
Einsteigens die Scheidegrenzen nicht immer aufrecht er-
halten, und es kommt vor, dass ein Aramine mit einem
Paria — koi-ribilo äiotu — sich im halben Coups
zusammenfindet, der sich eigentlich 96 Schritte von jenem
entfernt halten müsste.

Die Sonderung nach Kasten ist nämlich dort trotz
des steigenden Verkehrs mit dem Occident, wie schon
erwähnt, noch immer streng durchgeführt; die Sonde-
rung wirb auch von den untersten Kasten nicht als
etwas Drückendes empfunden. Der seit Urzeiten herr-
schende Glauben an die Seelenwanderung erhält nämlich
in ihnen die Vorstellung rege. dass das gegenwärtige
Zugehören zu einer niedrigen Kaste die Folge eines
Gott nicht wohlgefälligen Lebenswandels in einem
früheren Erdenleben war, dass aber das Dulden der
Plagen, die diesen niedrigen Kasten zugetheilt sind. die
Betreffenden zu einem Wiedergeborenwerden in eimr
höheren Kaste vorbereite, während die gegenwärtig in
höheren Kasten Lebenden infolge ihres Wohllebens die
Aussicht hätten, in Bälde als Angehörige niederer Kasten
wieder auf die Welt zu gelangen.

Eine Störung in diese Vorstellung haben erst die
Brammen durch die Lehre gebracht, das Vraminenthum
sei erblich; nur hiegegen machten alle anderen Indier
Opposition, nicht aber gegen die Vorrechte der Vra«
minenkaste an sich. sofern es jedem Paria ermöglicht
wäre, fpäter felbst wieder als Vramine geboren zu
werden. Uebrigens ist. wie sich ja auch wohl von selbst
versteht, durch die Eisenbahn der Ochsenkarren keines-
weg« überall verdrängt. Auch Vaslian musste auf der
Wettersahrt zu den Ratschputen, dem classischen Lande
oer »Uttweuverbrennung. sich des Ochsenkarrens be-

finden. Der Kaiser wird daher weder nach Kopenhagen
noch nach Berlin gehen.

Tagesneuigleiteu.
Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie das «Prag."

Abendblatt» meldet, dem M i l i t ä r . Veterauenvereine'N
Reichenau zur Errichtung eines Denkmalrs cms dell»
Reichenauer Friedhofe für die im Jahre 18 N6 ge-
fallenen Krieger 80 st. zu spenden geruht.

— ( E i n g e f ä r b t e r F luss . ) Von einem 3«'
genieur, welcher seit einigen Jahren im WasserbaufM
thätig ist. erhält die «Reue freie Presse» mit RilclsB
auf die Experimente beim Relaflusse folgende Z u M " '
Untersuchungen über den hydraulischen Zusammenhab
unterirdischer Karststilsse lönnen auf dreierlei Art ei«'
geleitet werden; 1.)auf mechanischem Wege durch Schwing
lörfter; 2.) auf chemischem durch Versenkung lösliche
Stoffe ober solcher Präparate, welche die Oberstäche °e
Wassers färben, und 3.) auf hydraulischem, indem n^
an der vermeintlichen Einlaufstelle, dem Schlunde, kilnî
liche Wasserwellen erzeugt. Mehrfache an Karstflussen ^
Hercegovina angestellte Versuche ergaben/ nach den erstl
zwei Arten negative Resultate, wogegen das hydrauM
Experiment vollkommen gelang. Nachdem von einer eige>>
lichen Färbung des Wassers auf Distanzen von 20 M '
meter unter den günstigsten Localuerhältnissen iibertM
nur bei Anwendung außerordentlicher Mengen von 3^
stoffen die Rede sein konnte, da im besten Falle nur ""
Opalisieren der Wasserfläche, wie es sich auf stehen^
Sumpfwässern fterlmutterartig zeigt, erreichbar wäre,'
steht der Wert dieses Experimentes auf gleicher «M
mit jenem der Schwimmkörper. Eingeworfenes Koch!̂
ergibt bei den Karstflüssen zumeist deshalb kein s M "
Resultat, weil deren Wasser vielfach schon an sich ^
Chlorverbindungen enthält, so dass die quantitative Analy>
der Wasstrproben auf Kochsalz sehr erschwert ist. Uev<,
Haupt muss man bei Beurtheilung der mechanische« >
wohl wie der chemischen Versuche sich stets vor A B
halten, dass die subterrane Bewegung des Wasser« d>M
über- und nebeneinander liegende Seen, dessen Beschäl
heit aber durch die zahlreichen Filter, welche au« be
manchmal massenhaft in das Karst-Innere gelange"°
Heu, Stroh und Nstwerk an engen, zerklüfteten Felssp«""
entstehen, wesentlich beeinflusst ist. ,h

— ( V o m B l i t z erschlagen.) Aus Mühl"°'
im Pusterthale wird der «Vrixner Chronik» folge"
Unglücksfall mitgetheilt: Kürzlich gieng ein zeh "M 'V
Knabe auf die Alm. Vei der letzten Almhütte vor ^
Joche wollte man den jungen Hirten vom l iebes
übers Joch abbringen, da es bereits geschneit hatte. A >
der Junge ließ sichs in seiner Freude nicht nehmen ,
sehte seinen Weg fort. Da er an seinem Bestimmung
nicht eintraf, gleng endlich der Senner auf die S"
und fand ihn dann etwas unt!r dem Joche todt liege
Er hatte die Arme über die Vrust gekreuzt, und mäh" i
der übrige Körper noch beweglich war, waren die v ? ^
krampfhaft zusammengezogen. Laut Erhebung des sei' ,
arztes hatte ihn der Vlih getroffen. ,N

— ( S c h n e e l a w i n e im R i e s e n g e b i r s . f
Aus Reichenberg wird berichtet: I n den letzten H .
wurden die Bewohner der Schlingelbaude im N'^j
gebirge von einem donnerähnlichen Getöse am Rand« ^
großen Teiches erschreckt. Eine Schneelawine hatte^

dienen, nicht minder auf der Fahrt zu den berüy^
Dschain.Tempeln. Vastian sah nur einen einzigen^,.
Bramah geweihten Tempel; denn dieser hat als ^
schöpfer eigentlich feine Arbeit vollendet, die E r M ^
der Welt liegt dem Wifchnu ob. an den dest)""^
Leute fich auch vornehmlich im Gebet wende« ,̂
dem die meisten Tempel gewidmet sind. Diese »"?,„<
Tempel sind von außen ziemlich unfcheinbar, . ^
aber bewundert man die reiche, in Stein geal
Ornamentik. ^

Nach längerem Aufenthalte in Indien " " b . ^
dem Besuche aller ethnographisch oder historisch »"^ ^
Gegenden, so der Himalaya«Pässe, aus denen i " hi<
denllichen Zeiten die Völlerscharen hervorbrach^^
dann die großen Züge nach Westen zu unterHgl
und aus denen auch heute noch die großen P > ^ « ^
herabsteigen — Bastian begegnete im vorigen ^l
einer aus zwei Millionen Pilgern bestehenden K" ^
— machte Bastian einen Abstecher nach beM ^
tischen Festlande und begab sich von da über " "
und Marseille nach der Heimat. . ^ ŝ

Auch in Australien macht sich der Eindruck " ^
waltigen Veränderungen und Entwicklung gelte" ' j^
laide, wo Bastian bei seinem letzten Aufent^ ^5,
Jahre 1852 nur Ansiedelungen von Goldgrube" ^
ist heute so gut wie Sidney und Melbourne em .^,'
Stadt mit allem Eomfort europäischer und am
scher Weltstädte. cw- lb^

Auf der nächsten Eisenbahnstation vor ^ ^ B
aber lebt noch heute ein Mann, der sich noch " ^ge
Ansiedlung von Europäern in Melbourne als ^
zeuge erinnert — so nahe liegen sich hier ^:<zsat>^
tlgen Gegensätze und wichtigen Etappen der E>"
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dchlbft losgelöst und war unter Mitnahme großer Fels«
°!!en zu Thal gegangen. I n den Schluchten des Riesen-

w<>lü^ lagern noch ganz bedeutende Schneemassen,
"He dem Riesengebirge einen vollständig alpinen

pra l l e r verleihen. Schneelawinen um diese Zeit dürsten
nur lvemge Gebirge auszuweisen haben.
. ( V o l k s z ä h l u n g . ) Nach den nun vorliegen-
, " "ct'ftcierten vorläufigen Ergebnissen der Volkszählung
2 3 ? « ^ ^ Gesammtbevölkerun^ von Oesterreich auf
l)ö> io Anwohner, was gegen das Zählungsergelmis
"' i860 (mit 22,145.000) eine», Zuwachs von 7-0

"Ment darstellt. Die bürgerliche Bevölkerung von Ungarn
>"n denselben Zeiträume von 15,642.000 auf 17,336.000,

..'° ? ^ ' 6 Procent gestiegen. Die Gesammtbevöllerung
z.V.Monarchie mit Einschluss des Mi l i tärs ist von

'l i , ^ auf 41,341.000 gestiegen, wovon 17.445.000
°«! Ungarn entfallen.
beri^^I ^ ^ T r a g ö d i e e i n e s M a l e r s . ) Man

'^tet lelegrafthifch au« Rom: Der Maler Giovanni
Nie» ^ ' ^ " Kolossalbild «Die letzten Augenblicke
3l»ss k ^ " ° "ue l s . vor Jahren auch in Wien großes
Km» " " 2 t halte, ist plötzlich tobsüchtig geworden,
laus-.. « < ^ ^ ° ^ , der König werde sein Bi ld an«
seit ^ s. Nichterfüllung dieser Hoffnung versetzte ihn
filhrte ' " " " " ' Zustand der Melancholie; gestern
so dal«^ ^^ ^ ^ Ouirinal eine lärmende Scene herbei,
Huftank ^ ^ arretiert, dann nach Erkennung seines

^es dem Irrenhause übergeben werden mufste.
Schw.i. ^ " " b e Feste i n de r Schwe iz . ) I n der
< ^ . ° freitet man sich mit Eifer auf die in diesem
seien . . '^ ls zahlreichen Feste vor. Die ganze Schweiz
genoss'?^ ^ " sechshundertjährigen Bestand der Eid.
b o r ? Ä ^ ' " "b die Stadt Bern das Jubiläum ihrer
kchl^» ^ " " burch den Zähringer Herzog Verchtold V.
tone« ? ' ' ' ^ung . Die Vundesfeier wird in allen Can-
»wiie V .- '" "Um Ortschaften abgehalten, aber das
kr S^'°"alsest findet vom 31 . Ju l i bis 2. August in

^^13 stalt.
L y o n ^ . . . ^ ° " t o l l e n Katzen z e r f l e i s c h t . ) I n
Gar» '" ^ " ^°chl zmn 15. d. M . Frau A o i S .
in, N , . ^ ^ n ihren plötzlich toll gewordenen Katzen
geschrej / " ^ f a l l e n und zerfleischt. Auf das Jammer.
Thier- , ^ ^ " " "l ten Nachbarn herbei, welche die
lUhtten ° laugen und die Frau ins Hospital über.

^ v o n wo sie zü Pasteur gebracht werden soll.
^anaelz " " " s e r s n o t h ' " I n d i e n . ) Wegen des
ei»«. W,sH°" ^egen wird in vielen Gegenden Ostindiens
lelbsl « "^ "nd Hungersnoth befürchtet. I n Bombay

^'reichlicher Regen.>
rcisch ^ . . ^ ' n G e m ü t h s mensch.) «Ah, kommen Sie
^lzü» " i r in die Nebenstraße: Dort kommt mein
haben Ql . 'Haben Sie ihn noch nicht bezahlt oder
'ch s c h ^ lyn abgeschafft?» — «Nein, das nicht, aber
^esen h> " ' ^ "°r ihm. weil ich so lange nicht krank

°"' KlUbncher Kranken-Uuterstuhungs- «nd
. llersorgungsvercin.

>°gz die ^ ^!.^'^" Ralhhaussaale fand gestern vormit-
l ^ r K r a ' ? ^ " ^ Generalversammlung des ersten Lai»
'^ l l . ^ ^"'Unterstützung«- und Versorgungsvereinc«
°?>her ° , « " l " Regierungsrath Dr. Friedrich K e c s -
°'lh erschz ''"etc die Versammlung, begrüßte die zahl.

^che h' "^" Mitglieder und erinnerte in seiner An-
^ ! > ^ ^ dass der Verein nun sein 25. Vereinsjahr

Der letzte Brief.
°ch dem Kroatischen des F. Mazuranic .

^. ( l - Forifchung.)

^ e . ' ^ l , ^ " 1 " Jahre 1875. Montenegro rüstete
. H laz i ! "^^° l ° zuHilfe zu eilen. Mit welcher
? Vionat ^ ^ ^ f w n n r t t ! Aber es vergieß Monat
G^de kein« <̂  ^ "< l war zu Ende, von meinem
n, p̂ee er^s. ^'cht- 3 « hatte soeben das goldene

° " ^ ei„ 7 ^ " ' °ls Nogdan bei mir eintrat. Ich
3 ^ " ' . dllsl« 'c-^^ "ür zu sehen. Wie sah er aus,

und mager. Haar und
Me ich. " 3 . ^ " Gott. woher kommst du, Vogdan?
'̂ ^cknl a,, ^ dem Narrenhaus.. Ich sah ihn er-

i ! ' ? " ^Uft" ' ^""nhaus, ja, oder aus der Welt.
s ^ ^ l t h ^ / u bist g l e i s t ? - «Ja, ich gieng
öss, ^°n ban^ ' ^ " eln durchlöchertes Groschen-
ch^^H^u ^ Schließlich gilt ein durch-

" " ' " " aanzer, und doch
3 ^ ^wsche'?.' loszuwerden.. . Was meinst du?
Ein <V°^ d , V ^ ein Herz? Vielleicht hat man
' ^ ^ " H e ^ ^ ° a i geschlagen - haha!

'- ^ ^'e Herz! haha,. lachte Nogdan wild

t>«s/!^"' ^ 3 n " °^"'. 'd küsste mich ab, dass mir
d.? '^ dich w i N ' i ^ ' " "ür lieb, wirklich lieb,
K b f , ^ ' D u Meinst ? ! c ^ ^"^ " " la"ge bleibst

^ "ich vettriHn ^ " ^ ^ "om Hause
" " " - Sle fragt««.'warum ich

zurückgelegt habe. Wenngleich der Verein in dieser Zeit
nicht jene Entwicklung genommen habe, welche seinen
Gründern vorgeschwebt haben mag und welche er zwei-
fellos erreicht hätte, wenn nicht das Austauchen ähnlicher
Privatvereine und die Einführung der staatlichen Kranken-
cassen störend dazwischen getreten wäre, so war doch seine
Thätigkeit eine segensreiche und eminent humanitäre,
indem der Verein in den 25 Jahren nahe an 25.000
Gulden an Unterstützungen von Kranken ausgezahlt hat.
Dass der Verein seinen sich stets steigernden Verpflich-
tungen nachzukommen und seinen Vermögensstand intact
zu erhalten in der Lage war, verdanke er den außer-
ordentlichen Einnahmen, die ihm zugeflossen waren, in
erster Linie der krainischen Sftarcasse und den Ertrag»
nissen der Tombolas. Er spreche daher dem genannten
Vereine, ferner allen jenen, die sich an der Durchführung
der Tombolas betheiligten, insbesondere dem Herrn Obersten
des vaterländischen Infanterie-Regiments für die unentgelt-
liche Ueberlassung der Musik, den Herren Drenil und
Karinger, sodann den Herren Klein und Kovac für die
Beistellung der Drucksorlen zu ermäßigten Preisen, sowie
allen Apothekern, welche den Vereinsmitgliedcrn einen
erheblichen Medicamentennachlass gewähren, den Dank des
Vereines aus.

Der Hauftlcassier Herr Anton K l e i n verlas sodann
den Rechnungsabschluss und den Vermögcnsausweis. Die
Einnahmen betrugen im verflossenen Jahre 1410 st. 12 kr.,
die Ausgaben, darunter 1102 st. 20 kr. an Kranken»
Unterstützungen, erreichten die gleiche Höhe. Das Ver-
einsvermügen beträgt 5044 st. 70 kr,, ist also gegen das
Vorjah» gestiegen. Nach Genehmigung des Rechnungs-
abschlusses trug Herr Ludwig W i d m a j e r den Re-
visioilsbericht vor. Zu Revisoren sür das laufende Jahr
wurden die Herren Friedrich H o s m a n n und Johann
G r o h m a n n gewählt. Vei der folgenden Neuwahl der
Direction wurden die bisherigen Revisoren, und zwar
Herr Alois E b e r l zum Controlor, Herr Ludwig W i d «
m a j c r zum Ausschussmitgliede für die Dompsarre neu-,
die übrigen Directionsmitglieder wiedergewählt. Herr
Widmajer stellte sodann den Antrag, es möge bezüglich
jener Mitglieder, welche mit ihren Jahresbeiträgen im
Rückstände sind, nach Ablauf eines Jahres mit der Aus-
scheidung derselben aus dem Mitgliederstande vorgegangen
werden. Herr Director-Stellvertreter K o v a c verwies in
dieser Richtung auf 8 5 der Statuten, welche für solche
Fälle bereits vorgesorgt haben. Herr Dr. S c h a f f e r in-
terpellierte den Antrag Widmajer dahin, dass derselbe
unter Aufrechterhaltung der Statutenbestimmungen der
Direction eine Directive gebe, um unter Umstanden weniger
streng vorgehen zu können. Der Antrag Widmajer wurde
sodann angenommen.

Hierauf nahm Herr Dlrector-Stellverlreter K o v a c
das Wort, um anlässlich des 25jährigen Vereinsbestands«
hervorzuheben, dass die krainische Sparcasse innerhalb
dieser Zeit dem Vereine bereits über 2600 fl. gespendet,
dass die vom Director Dr. Kecsbacher durchgeführte Idee
der öffentlichen Tombolas dem Vereine bisher mehr als
3000 fl. zugeführt, dass sich außer dem Director um die
Durchführung der Tombolas die Herren Franz Drenil
und Karl Karinger, dann Dr. Schaffer und Anton Klein
— letztere zwei auch durch ihre hervorragende Thätigkeit
im Vereine — sehr verdient gemacht haben und stellte
schließlich den Antrag, die Generalversammlung wolle all
die Genannten zu Ehrenmitgliedern ernennen,' welcher
Antrag einstimmig angenommen wurde.

Director Dr. Keesbacher dankte sür die ehrende
Auszeichnung und gedachte sodann in warmen Worten

traurig bin, sie klagten, dass ich nicht esse und lvnnten,
dass ich nicht schlafe. Sie vertrieben mich wahrhaftig
mit ihren Fragen. Niemand mag mich, wo soll ich hin.
Z u den Mknschcnfr^sftrn — ja zu den Menschenfressern,
dort gehöre ich hin. Ich hasse die Leute mit der weißen
Haut und der schwarzen S« le . Was sichst du mich
an? Blicke der Welt ins Herz, es wird dir davor
ekeln, wie mir. Ich könnte die Menschen mit den
Zähnen zerreißen. . . Und in dieser Hölle der einzige
Engel. . .»

Was war mit Bogdan vorgegangen? Wie tonnte
er so geworden sein ? Ich begann zu ahnen und fragte ihn
nach Marina, « M u m m ? — D u weiht es nicht? Todt!»
Es ward stille im Zimmer, als ob uns der Grist des
Mädchens erschienen wäre. «Ja, todt! Sie ist todt. und
ich ringe mit meinem Verstände und mit dem Tode.
Ich schwur, mich nicht zu todten, das ist es! Wäre ich
frei! Ich war in Montenegro, ich wurde verwundet, ich
genas. Meine Seele ist wie in umi, Häute vernäht!
So trcibr ich mich in der Welt umher, nirgends Rast
und Ruhe! Was soll ich?.

Ich sprach ihm zu. er solle sich beruhigen, lch
vttth ihm, in unser Regiment zu treten, da werd»' er
am ehesten sein Gleichgewicht wieder finden. Er l,»
ruhige sich in der That. Ich ließ ihn nie alle»,. Er
begann, in Gesellschaft heiter zu wrrden. Manna er-
wähnte er niemals. Nur schwache Geister rühum, sich
ihres Unglücks. Von seinen Rcism erzählte er wenig.
Ich erfuhr erst nach und nach davon auch. dass er in
Wien zum Carncual länger geblieben: «Mich hatte
nn Schwindel erfasst., sagtc er; «ich stwzle mich in

des Gründers und ersten Directors des Vereines Dr-
Ethbin Heinrich Costa, sowie des leider ebenfalls bereits
verstorbenen zweiten Directors Hofrath Anton Ritter
von Schöppel» Sonnwalden, seiner verdienten Amts»
Vorgänger und lud die Versammlung ein, sich zum Zeichen
der dankbaren und ehrenden Erinnerung von den Sitzen
zu erheben, was unter Acclamation geschah. Dr. Schaffer
und Klein sprachen auch ihrerseits für die ihnen ge-
wordene Auszeichnung den Dank aus.

Herr Dr. S c h a f f er stellte schließlich der Ver.
sammlung Anträge zur Vereinfachung der Geschäfts-
sührung. Herr K l e i n eine Slalulenrevision in Ausficht,
welche Mittheilungen mit Beifall entgegengenommen
wurden. Sodann schloss der Vorsitzende die Versammlung.

— ( P ers o n a l n a chricht.) Se. königliche Hoheit
Herr Feldzeugmeister und Corpscommandant Wilhelm
Herzog von W ü r t t e m b e r g ist vorgestern von Graz
nach Gurlseld abgereist, um die anlässlich der Artillerie»
Schießübungen dort befindlichen Truppen zu inspirieren.

* ( D i e ä l t e s t e n L e u t e i n K r a i n . ) Nach dem
definitiven Ergebnis der Volkszählung vom 3 1 . De«
cember 1890 zählt Krain 498.958 Bewohner, und zwar
238.011 mänxlichen und 260.947 weiblichen Geschlechtes.
Was das Alter anbelangt, müssen wir zunächst con-
statieren, dass es in Krain nur 4 Hu> dertjährige, und
zwar 1 Mann und 3 Frauen gibt — sämmtliche aus dem
politischen Bezirke Ndcl>berg. Weiters sind von der Ge-
sammtbevöllerung 4 Personen je 97 Jahre alt, 1 Person
90 Jahre, 2 Personen je 95 Jahre, 10 Personen je
94 Jahre. 12 Personen je 93 Jahre, 17 Personen je
92 Jahre. 31 Personen je 91 und 37 Personen je 90
Jahre alt. Der älteste Mann in Laibach zählt 89, die
älteste Frau 95 Jahre; im politischen Bezirke Adelsberg
zählt der älteste Mann 101 Jahre, die älteste Frau
102 Jahre; im Bezirke Krainburg der älteste Mann
91 Jahre, die älteste Frau 94 Jahre; im Bezirke Gott.
sch« der älteste Mann 93 Jahre, die älteste Frau 92
Jahre; im Bezirke Gurtf?ld der älteste Mann 9-1 Jahre,
die älteste Frau 91 Jahre; im Bezirk? Laibach Umgebung
dcr älteste Mann 94 Jahre, die älteste Frau 91 Jahre;
im Bezirke Littai der älteste Mann 92 Jahre, die älteste Frau
ebenfalls 92 Jahre; im Beziile Loilsch der älteste Mann
97 Jahre, die älteste Frau 94 Jahre; im Bezirke Rad-
mann5dorf der älteste Mann 93 Jahre, die älteste Frau
ebenfalls 93 Jahre; im Bezirke Rudolsswert der älteste
Mann 90 Jahre, die älteste Frau 94 Jahre; im Be-
zille Slein der älteste Mann 91 Jahre, die älteste Frau
90 Jahre; endlich im Bezirke Tschernembl der älteste Mann
93 Jahre, die älleste Frau 91 Jahre; bei 10 Personen
dieses Bezirkes konnte das Alter wegen Mangels jeglicher
Document« nicht constatiert werden. Bemerkenswert ist
serner der Umstand, dass von neugebornen Kindern die
Mchrzahl männlichen Geschlechtes ist und dass dieses Ver-
hältnis etwa bis zum 20. Lebensjahre vorherrscht; vom
20. Lebensjahre ab aber wird die Zahl der Personen
weiblichen Geschlechtes immer größer als jene der Per-
sonen männlichen Geschlechtes. Endlich verdient hervor-
gehoben zu werden, dass die Frauen im allgemeinen ein
höheres Aller erreichen als die Männer, so z. V. sind in
ganz Kram 17.714 Personen über 70 Jahre alt, davon
entfallen 8528 auf das männliche und 9186 auf da«
weibliche Geschlecht.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m I u s t i z d i e n s t r .
Se. Excellenz der Herr Iustizminister hat ernannt: zum
Landesgerichtsrathe bei dem Kreisgerichle in Eil l i den
Rathösecrctär bei diesem Kreisgerichte Herrn Anton Edlen

die Welt und ihren Wirbe^ bis sich schließlich ^l les
mit mir drehte. Ich wollte vergessen. Zum Revolver
durste ich nicht greifen, so griff ich zur Flasche Ent«
s.tze dich nur! Aber du hast mich ja sttts für besser
gehalten, als ich war. Vanze Nächte durchwachte ich
beim Wein, denn ich konnte nicht schlafen. El'dlich ver-
siel ich in das Delir ium. Was habe ich gelitten! M i t
welche,, Phantom?» habe ich gckämpft! Noch erinnere
ich mich deutlich des Vlgmnes. Ich kehrte morgens
nach Hause zurück. M i r war es, als ob Marina's
Bildnis an der Wand, über meinem Schreibtisch, auf-
lebe und mich vorwurfsvoll ansehe. Ich stürzte aus dem
Zimmer, Ich irrte durch die Stadt wie ein Wahn«
sinniger — dann begann ich abermals zu trinken. . .»

Endlich ward er gesund. V.'im Regiment war er
das Muster eines Soldaten. Stets nüchtern sein Lebe-
lana., außer jene wilde Zeit in Wien, fand er seine
Ruhr wieder. Wenigstens äußerlich. Auch das Meer
qlättsl sich nicht Plötzlich, wenn der Sturm sich ver-
zieht. Ein unsichtbarer Orkan wüthete noch in seinem
Innern.

Indessen machte Vogdan rasch seinen Weg. Nach
einem halben Jahre legte er sein Cadettlrttxamen ab
und bevor nn Jahr velgieng. ward er Ossicier. Seine
geistigen Fähigkeiten wie seine äußeren Vorzüge schienen
ihm eine glä'izende Zukunft zu verbürgen. Nu'ßcr Dienst
lebte Bogdan. wie man eben in einem kärntnerischen
Dorfe leben kann: er besuchte die Nachbarn, r i l l , jagte,
studierte und zeichnete.
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von Wurmser; zum Vezirlsrichter in St. Leonhard in
Steiermarl den Gerichtsadjuncten bei dem Kreisgerichte in
Ei l l i Herrn Anton Morocutti; zu Gerichtsadjuncten den
Bezirlsgerichtsadjuncten in Ober«Vellach, mit Dienstes«
Verwendung i „ Althofen, Herrn Alexander Haffner für das
Landesgericht in Klagenfurt; den NezirksgerichtSadjuncten
in Voitsberg Herrn T)r. Paul Edlen von Webenau fiir
das Landesgericht in Graz und den Bezirksgerichts,
adjuncten in Liezen, mit Dienstesverwendung bei dem
Kreisgerichte in Leoben, Herrn Victor Ritter v. Schmeidel
silr dieses Kreisgericht; zu Vezirksgerichtsabjuncten die
Uuscultanten: Herrn Ernst Pagliarucci Ritter von Kiesel«
stein für St. Paul, Herrn Dr. Vogl für Arnfels, Herrn
Dr. Alfred Ritter von Schmeidel für Feldbach, Herrn
Karl Higersperger für Windischgraz, Herrn Hermann
Spitzer für Kötfchach, Herrn Dr. Josef Edlen von Ducar
für Rohitsch und Herrn Dr. Hugo Schauer für Voits.
berg; ferner versetzt: die Vezirlsrichter Herrn Dr. A. Föhn
von Windischgraz nach Marburg rechtes Drau-User, Herrn
Karl Wenger von St. Leonhard in Steiermarl nach Ober-
burg, Herrn Alois Rotschedl von Oberburg nach Win«
dischgraz; den Gerichlsadjuncten Herrn Quirln Freiherrn
von Duval de Dampierre vom Kreisgerichte in Leoben
zum Landesgerichte in Graz; endlich die Bezirksgerichts«
adiuncten: Herrn Max Hierlaender von Feldbach nach
Ober-V?llach, mit Dienstesverwendung in Althofen, Herrn
Josef Knappitsch von Knittelfeld nach Liezen. mit Dienstes»
Verwendung bei dem Kreisgerichte in Leoben und Herrn
Robert Ritter Fraeß von Ehrfeld von Arnfels nach
Knittelfeld.

— ( J u b i l ä u m d e r S e e s c h l a c h t b e i L i f s a . )
Heute jährt sich zum fünfundzwanzigstenmale der Tag der
Seeschlacht von Lifsa, in welcher die österreichisch-ungarifche
Marine, nachdem sie nach ihrer durch den Erzherzog F e r b i <
n a n d M a x , den unglücklichen Kaifer von Mexico, durch«
geführten Reform zwei Jahre vorher in den dänischen Ge«
wässern Proben ihrer Tüchtigkeit abgelegt, unter dem
Commando T e g e t t h o f f s einen entscheidenden Sieg über
die weitaus überlegene italienische Flotte davontrug. Es
war dies eine That, die dem genialen Seehelden umso
größere Anerkennung eintrug, als dieser Sieg wie ein
Lichtstrahl in die verdüsterten Gemüther der Völker
unserer Monarchie nach der Niederlage der Landmacht bei
Küniggrätz fiel. M i t erhebenden Gefühlen kann daher
unsere Monarchie des 20. Ju l i 1866 gedenken und sich
des fchönen Sieges unserer Flotte freuen, ohne jedes
bittere Gefühl gegenüber dem damaligen Feind?, der nun
durch die veränderte politische Lage sich in unseren treuem
Verbündeten umgewandelt hat. I n Lissa selbst wird das
fünfundzwanzigjührige Jubiläum der Seeschlacht feierlich
begangen werden.

— ( V o m s l o v e n i s c h e n S c h u l v e r e i n e . ) Die
Hauptversammlung des Cyrill« und Method-Vereines wird,
wie bereits gemeldet, am nächsten Donnerstag in der
Stadt Stein abgehalten werden. Pas Programm ist be«
«its im Einverständnis mit dem Bürgermeister und den
Vereinen Steins festgestellt: Abfahrt von Laibach um
halb 8 Uhr slüh, dann Empfang auf dem Steiner Bahnhofe,
Hochamt in der dortigen Stadlpfarrtirche, um 11 Uhr Haupt»
Versammlung im Rathhaussaale, um 1 Uhr Bankett im
großen Salon des Gasthofes Fischer, nachmittags Besich»
tigung Steins und seiner Umgebung, abends Concert im
Fischer'schen Garten, Rückkehr nach Laibach um 9 Uhr
abends mit Cxtrazug. Da sich die Bevölkerung von Stein
zum festlichen Empfange rüstet und bereits viele Orts-
gruppen ihre Delegierten nominiert haben, so dürste die
Hauptversammlung in besonders glänzender Weise ver«
laufen.

— (Ung lück « f a l l . ) Am 13. d. M . fanden mehrere
Hirten au« Oberslopitz, Bezirk Gurlselo, in einem Ge«
bilfche nächst dem dortigen Artillerie-Schießplätze ein scharf
adjustiertes Hohlgeschoss. Der eine der Burschen, Josef
H o r s e l , nahm das Geschoss und hielt es über dem
Feuer, worauf dasselbe explodierte. Hiebei erhielt Horiel
zwei schwere Verletzungen, indem er den Daumen an der
rechten Hand verlor und ihm ein Splitter den rechten
Schenkel durchbohrte. Die übrigen wurden nur leicht
verletzt.

— ( T r u p p e n ' M a n ö v e r i n U n t e r s t e i e r ,
m a r l ) I m August findet in Ei l l i die Concentrierung
des fteiermärkischen Landlvehr-Infanterie-Regimentes Nr.
3 statt. Vom 25. August an, an welchem Tage daS Land-
Wehrregiment Nr. 4 aus Kärnten in Ei l l i anlangt, begin-
nen die Uebungen der Landwehr>Brigade, und zwar zu«
nächst gegen die aus Laibach anrückende 28. Infanterie-
Truppen. Division. Die Schlussmanöver des gefammten
dritten Armeecorps finden bekanntlich in den Tagen vom
30. August biz einschließlich 1. September statt und wer-
den ihren Abschluss bei St. Georgen finden.

«..<>, . " " . ^ / ° 2 " A u s s t e l l u n g . ) Wie bereits ge.
meldet trafen am vergangenen Freitag 44 Reichsraths-
abgeordnete zum ««suche der Landesausstellung in Prag
em. darunter von traschen Abgeordneten die Zerren-
Graf Hohenwart, Dr. Ferjancic. Klun. v°" Glo^cn l und
Povse. Zu Ehren derselben veranstaltete der böhmische
conservative Großgrundbesitz Freitag ew Dejeuner im
Hotel «Zum schwarzen Ros«, und Samstag «i„ Fett.
banlelt auf der Softeninfel. Die Reichsrathsabgcordneten
sind während ihreS ganzen Aufenthaltes in Prag Gäfte

der böhmischen confervativen Großgrundbesitzer und werden
auch Ausflüge auf deren Güter unternehmen.

— ( K e i n A t t e n t a t . ) Wie bereits gemeldet,
wurden am vergangenen Freitag zwischen Dornegg und
Sapiane auf dem Geleise der Südbahn 14 Steine ge-
funden. Einem officiellen Berichte der Südbahn zufolge
ist eine böse Absicht absolut ausgeschlossen. Die Steine
waren infolge einer Erdrutfchung auf das Geleise ge»
fallen. Das Gerücht von einem in räuberischer Absicht
unternommenen Attentate ist vollkommen unbegründet.

— ( B l i t z s c h l a g . ) Am 12. d . M . hat der Blitz
in den Thurm der Filialkirche zu Großzerouz, Pfarre
Stopic, eingeschlagen und den das Wetterläuten besor-
genden Besitzerssohn Franz Drap von Großzerouz getödtet.

— ( V e r s t e i g e r u n g v o n Zwieback . ) Am
29. Ju l i um 9 Uhr vormittags findet beim k. und
k. Militär«Verpstcgsmagazin in Laibach die öffentliche
mündliche Versteigerung von 3 8 0 ^ Kilogramm Zwieback
gegen gleich bare Bezahlung und sogleiche Wegschaffung
statt. Derselbe ist aus Weizenmehl erzeugt, kann täglich
im Verpflegsmagazine besichtigt werden und eignet sich
zu einem nahrhaften Thierfutter. ^

— ( A n g e k l a g t e A u f f i c h t s r ä t h e . ) Beim >
Landesgerichte in Graz findet am 7. August die Schluss«
Verhandlung gegen Dr. F i n k und Genossen als ehe«
malige Aufsichtsräthe der Ersten steiermärkischen Selbst.
Hilfe-Genossenschaft, welche durch die bekannten M a l .
versationen Fleischmanns geschädigt wurde, nach § 89 des
Genossenschafts°Gesetzes statt.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Id r ia ist am 16. d . M .
die k. k. Lehrerin i. R. Maria K r a s c h n a im Aller von
73 Jahren gestorben. Die Verblichene war 37 Jahre i m !
Lehramte thätig und wirkte seinerzeit als Musillehrerin >
an der dortigen Präparandie.

— ( A b s c h i e d s fest.) Die slovenischen Nbiturien«
ten veranstalten Anfangs August ein Abschiedsfest in den
Räumen der hiesigen Cilalnica.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibachrr Zeitung".

Wien, 19. Ju l i . Die Budget«Commission des Herren«
Hauses legte den Bericht über die Vorlage, betreffend
die Herstellung neuer Post. und Telegraphengebäude in
Laivach und Marburg, vor. Referent Reinelt beantragte
die unveränderte Annahme.

Wicn, 19. Ju l i . Anlässlich des 25. Jahrestages
der Schlacht von Lissa fand heute ein Hochamt in der
St . Stefanskirche statt, welchem zahlreiche Marine-
Officiere, Beamte und Veteranenvereine beiwohnten.
Auf dem Sockel des Tegetthoff«Denkmals wurden
mehrere Kränze niedergelegt.

Prag, 18. Ju l i . Die hier weilenden Abgeordneten!
besichtigten heute vormittags den Hradschin, sodann
fand ein sechsstündiger Rundgang durch die Ausstellung
statt, wo sie das ganze Actionscomite' feierlich empfieng.

Budapest, 19. Ju l i . Heute vormittags wurden die
ungarischen Linien der österreichisch»ungarischen Staats»
bahn dem ungarischen Staate übergeben.

Grado. 19. I n l i . Der B^zirtsarzt constatierte heilte,
dass die im Seehospiz erkrankten Kinder nahezu wieder
genesen sind. I n der Stadt Grado ist kein Infections-
krankheitsfall vorgekommen; der Oejundheitszustand ist
vorzüglich.

Comisa auf Lissa, 19. Ju l i . Heute hat hier die
25jährige Gedenkfeier der Seeschlacht von Lissa statt-
gefunden, aus welchem Anlasse eine Seelenmesse für
die Gefallenen abgehalten wurde. Die Gemeinde unter-
breitete telegraphifch dem Kaiser ihre Huldigung nnd!
begrüßte den Erzherzog Albrecht, wie den Marine«
Commandanten Baron Sterneck.

Rom, 19. Ju l i . Das Befinden des Papstes ist
trotz der großen Hitze ein zufriedenstellendes. Während
der Sommerferien wurden die Audienzen für einige
Tage in der Woche susspendiert, der Papst jedoch unter-
nimmt täglich nach seiner gewöhnlichen Beschäftigung
einen Spaziergang odrr eine Ausfahrt in dl>„ Gärten
des Vatican«. Das einzige, wenig befriedigende Sym»
ptom ist. dafs der Papst manchmal in seinen Appar-
tementö oder in den Gärten in tiefen Schlaf verfällt.

Liverpool, 19. Ju l i . heute morgens ist anf dem
Baue des Manchester-Schiffscanals eine Locomotive
jammt elf Waggons von einem Damm herabgestürzt,
unter welchem sich zahlreiche Arbeiter befanden. Visher
wurden 11 Todte constatiert; viele sind verletzt.

ChristillNill, 18. Ju l i . Die deutsche Aark «Baltic»
ist fünf Meilen außerhalb One gesunken und wahr-
scheinlich in der Mit te geborsten. Fahrzeug und Ladung
sind wahrscheinlich verloren.

Petersburg, 19. Ju l i . Der Kaiser und die Kai«
serin von Russland sind nach Peterhof zurückgekehrt.

Petersburg, 19. Ju l i . Die Vlätter melden: Die
Regierung entsendete Beamte in die Gegenden, wo eine
Missrrnte droht, behufs ausführlicher Berichterstattung.

Verstorbene.
D e n 1 7. I u l i . Vida Odlazel, Vahnb-amtens-Tochter,

14 Mon., Dampfmühlgasse 17, Darmkatarrh. „
D e n 18. J u l i . Anton Ucat, Arbeiter, 50 I , , Castes

gasse 11, Tuberculose. — Alois Vlas, Arbeiters.Sohn, 1'/-. Mo»,
Karlstädterstraße 22, Magendarmkatarrh.

Den 1 9. I u l i . Johann Erzin, Schuhmacher, 4U <̂
Aemonastraße 10, Turberculosc.

I m S p i t ale.
D e n 1 8. I u l i . Franz Ascher, Priuatbeamtcr, 81 I<

Darmlähmung.

Volkswirtschaftliches.
Gesterreichisch-ungarische Oank.

Der Stand vom 15. Jul i gestaltete sich folgendermaßen'
Vanknotenumlauf 404.78-5.000 fl. s— 5.697.000 sl.>, Metall i«
245,586.000 fl. (-j- 1.325.000 fl.). Portefeuille 142.7l8,0U'^
(— 6.183.000 st.), Lombard 22.673.000 fl., (— l.732.000 si>
und steuerfreie Vanlnotenreserve 49,641.000 fl. (-s- 8,316.000 1>>

Mbach, 18. Jul i . Auf dem heutigen Marlte slnd " '
schiene»: 4 Wagen mit Getreide, ? Wagen mit Heu und StlH
12 Wagen und 4 Schiffe mit Holz.

Durchschnitts-Preise.
vtlt, Mg,.. 'v,'ll,^M.
fi.jlr, ss. ,lr, ll,!lr^ ^

Weizen pr. Heltolit 7,46 8! A Butter pr. Kilo . . —j65 - ^
Korn » 5!b2 5 72 Eier pr. Stück . . — 2 ^ " "
Gerste » 4^23 4 48 Milch pr. Liter . . — 6 ^
Hafer » 3>25 3>25 Rindfleisch pr. Kilo - - 6 0 ^
Halbfrnchl » 5,30 Kalbfleisch » __5< )^^
Heiden » 5 20 5^94! Vchweiuefleisch » — 6 0 ^ ^ ,
Hirse . 5 20 5 88> Schöpsenfleisch » - 4 0 " ^
Kukuruz » 5 60 b 73 Hähndel pr. Stück — 30 "" .̂
Erdäpfel 100 Kilo 2 50 tauben » — 1 6 ^
Linsen pr. Hcltolit, 10 Heu pr. M.-Ctr. . 1 52 ^
Erbsen » 9 Stroh » . . 2,24'"
Fisolen » 9— Holz, harte«, pr. !
Rindsschmalz Kilo — 82 Klafter 6 4 0 ^
Schweineschmalz » — 68 — weiches, » 4 20 " ,̂
Speck, frisch, » — 58 Wein,roth.,100Lit, ^

— geräuchert « — 64 — weißer. » ^

Meteorologische Beoblichluugeu i'i Laidach^

z ^ V ^ <
^ ^ ^ N'-H ^ ! >^--

l 7Ä.Ma M - 7 '21-'2 NW.schwach bewölls ' H
1 8 . 2 . N. 737 8 28 '4 O. schwach heiter ^""

9 . Ad. 738 1 > 21 8 O. schwach ! heiter ^ ^
?l l .M.z, 737 2 20 0 windstill V " heiter^ l6'^

1!1. <! » 3l. 735 9 29 6 3iO. schwach heiter M "
9 » Ad. 737-4 18 2 windstill j bcwöllt
Am 18. morgens bewültt, dann heiter, heiß. — AM ̂ ,

herrlicher Morgen, schwül, nach 4 Uhr Gewitter, ans ^ l " .̂
nach Ost ziehend, mit starkem Regen, beiläufig eine St»u^ jg

! haltend, dann bewölkt, abwechselnd Regen und Wetlcrleuch ",^
Nordost. — Das Tancöimttl'i d« Temperatur an den " ^
Tagen 23 8« und 22-6", beziehungsweise um 4-5° uN°

i über dem Normale. ^-

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c ,

Soeben erschien:

Bilder aus Krain. I.
Im Gebiete der Steiner Bahn-
Schilderungen von .loh. Sima, miL &\ Illustration*

von L. Beneach. (2ößö) "
12 Bogen 8«, Preis geb. ö. W. fl. 2.

lg. v. Kleinmayr & Fed. Baniberg
Verlags-Buchhandlung. ^

t
Die Gefertigten geben im eigenen und im ^ A ^

der auderu Verwandte» hicniit die betrübend»' -^ ̂
theiluil^ von dem hinscheiden ihres uiwergcjslin!
Gatten, beziehungsweise Pflegevaters uud Schwail" '
des wohlgebornen Herrn

Fmnz I . Ascher ^
Procm-ist, VcrssbaubrUollinächtinrr, Ncchnungsvlvibs!!! ' " ' ,<iHl>jl
slanb dcr Arb i te r Ärubcrlndr d « lrain, I,>b»sUii' M>u»

ivclcher nach langem, schmerzlichem Leiden. " " 1 ^ , ^ .
mit den heil. Stcrbcsacramcnten, heute um halb ̂
morgens inl 81. Lebensjahre uerschiedcn ist- .,,<>„

Dns Leichenbegängnis findet Montag, den ^ ' „
Jul i . um 5 Uhr nachmittags vom landschast'',^
Spitalsgebäude — Wiriierstrasir — auf den l5'
Hof zu S t , Christoph statt. ,,.„

Der Unucrgessliche wird dem frommen N"" "
empfohlen.

La ib ach am 1«. Juli 1891. ^
Caroline «scher geb Nurghar t , Oatti". ^. >
Johann Nnrghar t , Kaufmann. Schw"«"' »

Unna Mü l l e r , " " ! , ,' ^ > s , , ' ^ ' " " ^ ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 18. I l n l i 1891. i°« ^m offcellen C°ursbl°t<e
Geld Ware

Slalll«l.Anlehen.
3lbei»n.'!"^ ^ " " '" ^oten 92 75 9295

NV«''.«.!.'. 2«^ .̂ ^3 ?̂ °°
««4er « . ^ ^ . ' . 3»üf»el l«!> st, 149 25 1505.»

5°/ Dm,! !»«»>r - ' >'" sl, 17!!'50 1«025

o ^ H ^ ' n̂erfrei 11.35 111-55

L Z K ^ ' ^ - s ^ r f r e i . ,1340,14^
«°« ,K/'F"'>' '» Zilber . „«40 ,19 4',

dt L ,nÄ^ - i i « - . 24!.--
dl°̂  L n V ^,'""< "X, sl, ü, W. 22!! . . 227- -

t,!u . "b^ sur 200 Marl , 1095.) 110-,'
l f r m , ' ^ ' ' . M « " ^ . , . ,,5.-75 Ii.;.s.o
«°r°!bVV "U20 9720

' " M l Äahn Emiss, ,«»4 »5-— 9t,-.-

N b A»l,,(wfl,«,W,S. 1 1 7 - 1IU-
b!«, Osü>,i... u, .">'»»>, Stücle 99 s,n 100 5v

dw, W°^/bl in«,,d,I , ,«?»-> 1l!,'!,<) N«-<!<>
b t ° , N " m < A l > I , vl',I00sl, !,<!-««' »7-5U

^e lh- „ l .z , , ll 5!>sl, Ü.W. ,4 , . . _ ,42-'

«elb Warc

Gluildeutl.'Gbligationen
(,'iir 100 fl, CM,),

5"/„ nalizischc I0<-40 lU5 —
5>"/„ mährische —-— —'—
5»"/,, Mai» »ub Kllstsülaiid . . —-— — —
5"/s, „icbrrüstcrrcichische . . . I M 50 — —
5»/„ striiischc —-— —-—
5"/„ lroatischc »nd slavonische . 1N475 l«5'—
s>"/„ s!<chl'!ll»'ira,isch!' . . , . —>— — —
5"/„ Tkiusscr Bn»al . . , . —-— — - >
5"/„ ilüssnrischs 92 — 9290

Ändere üffenll. Hnlehe»
Dunail Nsss, Lus,' 5"/„ 100 sl. . 120-25 120-75,

dto, Nülriye ««7« . , 10«! 50 107 50
Äülrl,!'!! b>>r 2<ab< Ol'rz . , 111— —- -
Aulch!'» d, SladlssslUsilchl' Wiril ,05 50 1«<!-5!»
Präüi, Vl»l, d, Swdlss!-!!!, W,r,i 15150 15250
Völ-sl'ülmu Aiilelil'il ucrlus, 5"/„ »«— 99 —

Pfandbriefe
(für 100 si,).

Aobrncr, aNg, «st, 4"/„G, . .115 50 1 1 « -
dtu, b!o. 4>/»"/„. . . 1W-<«> 101-ü«
b<0. bto. 4"/„ . , , 97-20 9770
dto, Präm, Tchuldvn-schi, »"/„ 109-25 10975

vest, Hlipulhl'll'üoa!,! 10,. 5«"/,, 9« 70 99 »0
Ocst, »nss. Äaii l veil. 4</,"/„ . l a i - i « , 5«

detto » 4"/„ . . 9970 10« 10
dettll 50jähr. » 4«/„ . . 99-70 100 10

Pri»siläte-Yl>ligationen
«ül 100 sl',),

sserdmands Nurdlial,» lt>». <««<> 99N0 100-40
Oalizisch,' Narl L»dwi>, Bahn

Em. 1««1 «00 st. S. 4>/,"/<> - »9-50 100-1'»

Weld Ware
Ol'sll'N-, Äol-dwcftual,!! . . . 10Ü75 107-25
Slaalsbahn 197 - - - -
Tilblialiil i l «"/„ 14» 70 14950

» ll 5"/„ 1,9-50 12050
Ung.-galiz. Vahn 101-5010250

Diverse Lose
lper Stücl),

Crrdilloss 100 si 1««50 l«?-50
Claw Lose 40 fl 5U25 57 25
4"/„ Donail Dampfsch. 100 fl. . 1 2 0 - 1 2 4 —
Lllibachel- Präni, «»lel,. 20 fl. 20-50 2 1 -
Osexei- Losc 40 fl 55 — 57'—
Palssy Lose 40 fl 5!>-5(, 5<l —
Nollil'i, Kreuz, öst. Ges. u.. 10 fi. 1775 1»-«ö
Nüdulpl, Luse 10 si 20 — 20 50
Talü, Losc -»» ss 59— <!« —
El . l«l>,w!o Lusr 40 fl, . . . NO-75 Nl?5
Waldstl'i,, Lose Ä» sl »550 3Nl><>
Wmdisch «rä^ i.'ose 20 ft. . . 49 50 .̂ »-50
Ocw, Lch. 0. .'«"/„Präm. Schuld

verschr.derVobrnrredllllnstal» 2550 27 —

Zllnll'Hrtien
(per LXick).

NüNlo üslÄll»l200fl.t!0«/„E. . 157-20 15760
Vaulvereiu, Wiener, «oo fl. . 11, 75 11225
Vder. Äusl. üst., 200 fl. S. 40"/,, Iü',7-50 :«!!> 50
«rdt. Aüsl, f. Haub. u ,« . 1<!»fi. 2!»5 40 295Ü0
Credill'llül, Älla, »l!N., 200si, , :>42 25 342-75
Deposileiidaul, «llss,, 200 fl. . 202—80»-—
Eiwmple l«ej„ «drüsi., 500 fl. «14— 61« —
Giro u.Casseuv., WienerLNOfl. 2I l—!»1»--

«>!!> Ware
Hyftoüil ll-ül!., iist, 200 st. 25"/„<t. 7l- - 73 —
^aüdirliaiil, öst, ^0» st, G, , . g n - — LlI-50
Olslerr. ,l»a. Van! <!00 ft. , . iu3s> K»»»,
Umuilblllil 200 fl 236— 236-5l>
Vrilehrsbanl, ?lll„., 14« . . 15,!, bO 159 —

Hclien von ßransport'
Unternehmungen

(per Sliicl),

Albrech« Val», 200 st, Silber . ««50 ftü -
VllsüId-sslüMN!!, Ällhu 200 fl, E, 202-25 202-75
Äü!)l», Nortchal»! ,50 sl. . . l «5— 1««--

» Westl'ü!,» 200 fl. , . 348 - »50—
Viischtiehrader ltis, 500 fl. EM. 1280 1822

bto. !lit, l l . ) 200 fl. . 4»0'— 4«250
Dona» - Dan!pf!chissfal,rt ' Ves.,

Ol'slerr. 500 si, CM. . . . 293— 2 9 5 -
Drn» Ei«, iV, Dl>, ,>! )200fl, 2 . 2<M ̂  201' —
D>„, Vl'd!'„d. Eis, V, 2«'0 st, N. —'— — —
Ferdinandc Nolbl>, 10(,0fl.CM. 2735 2745
Oal, Carl i!»dw. Ä, 2'M fi. CM. 2II-50 218-5!»
Leinb. Czrrnow. Iassy Eisen-

bahn Oesellsch. 20» fl. S. . , 842-50 24350
LlohbM.-ling.,Tries!500fl,CM. 42«— 4»2 —
Oesterr. Nordweslo, 2<>o fl. Süd. 204-5«» 205 —

dto. (llt,U.> 200 fl. V, , , 211-25 211-75
Prag t»lf.er ltisenb. 15>0 fl. Silb. ««50! «9 —
NtaaOeisenl'ahn 200 st. Silber 2«N 25,2«<l 75
Siibl'nl», 200 fl. Silber . . , 102-50! 10!! ^
Süd Nmdl, Aerl>. Ä. 200 st,CM, ^,«!. 50̂  ,«<! l.o
Tramway Oes,,Wr,,,7(>fl,«,W, 225-5»> 2^650

» nrnr Wr., Priorität«.
Actien 100 ss 94 — 95 -

Ung.galizVisenb. 200 st. Silber 800-- . »<X)-ü<>

Gelb Ware
U»n Norbostbal,» 200 fl. Silber 197.^ 197 5,0
Unn.Westb.süiaab Graz)2<«»fi.T, lloo^ü 20« 25

Industrie'Hrtien
(per Stück).

Vanae!.. M l , , Oest,, UX1 fi. - l « 9 ' - 1 , 0 -
«taydier Eisen und Stahl Inb .

in Wien 100 st »0-5»« »l —
«kisenbahnw.-lieiha. erste. «<» fl. ,0385 ,,»4 25
.«tlbemiihl» Paplerf. u. V, V, 4 9 - 4!» 25
Liesiüner Brauerei 100 fl. . . 9575 9<> 75
Moiüa» Resell, »slerr,-alpine «««) W W
Praner C-üen Ind , <«rs. 200 fl. 4 0 7 - 4 , « -
Ealao Tarj, Steinlolilen «0 fl. 57«' - 5»2'—
«Sciüöaclmiil,!.. Papiers. 200fl, 1 9 5 - 197 —
'<3<eyrer!»»!,I',Papiers,u,V,^G, ,34 50 «5,-50
Triwiler «ol,l>-!,w, Ges. 70 fi. . 1«»>- 1«7 —
Waffs!,f, («,,Oest,i»Wis!i100fl. 507' - 511 —
Wanno» Ueihanst., «N„, in Pest

«0 fl «l.ül» «95»
Wr. Vaunesellschaft 100 fi. . . «575 «6 25
Wienerberger Ziegel «ctlen-Ges. L»4 75 835 75

Devisen.
Deutsche Plätze 5772. 57'»«
London l l ? 45 117-75
Pari« 4« 58. 4«-^f.

Zlalulen.
Ducaten 557 s,59
20 ssranes StNcke . . , , ! 9»». 9 « ,
Deutsche Neichsbanfnoten , . 5767^ 57 75.
Papier «ube! 1'2«7»> 129
Italienische Äaillnoten (100 L.) 46 50> 47 bu


